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34. 


die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


—— 


Deutſchland. i 

Berlin, 19. März. Die Feier des 18 
März wurde geſtern durch ein herrliches Wetter 
begünſtigt. Zwar wehte auf der Anhöhe des 
Friedrichshain, wo ſich die Gräber der im 
Straßenkampf Gefallenen befinden, eine ſcharfe 
Luft, aber von dem blauen Himmel ſtrahlte die 
Sonne freundlich hernieder. Schon vom frühen 
Morgen an, als kaum der Tag zu grauen be⸗ 
gonnen, wurde es in der Nähe der Grabſtätte, 
die 183 Särge birgt, darunter 5, in welchen 
Frauen und 2 mit den Leichen von Knaben, 
lebendig. Die Ankommenden fanden ſchon zahl⸗ 
reiche Kranzſpenden vor, die bereits am Abend 
zuvor niedergelegt worden waren. Bis gegen 10 
Uhr wurde der Zuzug immer ſtärker, in langer 
Prozeſſion bewegte ſich der Menſchenſtrom durch 
die der Grabſtätte zuführenden Parkwege, und 
hier mußten Hunderte geduldig warten, bis ihnen 
der Zutritt zu dem umfriebigten Raum geſtattet 
werden konnte. Von 10 Uhr ab, bis zu welcher 
Zeit wohl an 5000 Beſucher ſich eingefunden 
hatten, wurde der Zuſtrom etwas ſchwächer. Die 


Zahlreichen Verſammlungen, die zur Feier des 


Tages ſtattfanden, lockten große Schagren an. 
Die a aufgebotene Schutzmannſchaft ſtand 
den Vorgängen ruhig beobachtend gegenüber; ſie 
hatte nirgends Veranlaſſung zum Einſchreiten. 
Die Kränze, welche auf den Gräbern nieder⸗ 
gelegt wurden, waren überaus zahlreich. Hervor⸗ 
ragend waren die Spenden, welche die Arbeiter 
der Firma Siemens u. Halske gewidmet hatten; 
ſie hatten vier Kränze dargebracht, deren größter, 
aus friſchen Roſen, Maiglöckchen und Lorbeer 
arrangirt, einen Durchmeſſer von 1½ Metern 
hatte und mit einer etwa 2 Meter langen blut⸗ 
rothen Schleife verſehen war. Die Charlottenburger 
Filiale hatte ihn geſtiftet. Auſſehen verurſachte ein 
Heiner Kranz, welchen eine Deputation des ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitationsvereins Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg (des Ahlwardtſchen Wahlkreiſes) niedergelegt 
hatte, ſowie ein großer mächtiger Lorbeerkranz der 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft in der Ackerſtraße, der die Widmung trug: 


„Vorwärts! Die Kugel in der Bruſt, die Stirn 


breit geſpalten, ſo habt Ihr uns auf ſchwankem 
Brett, auf zum Altan gehalten. Herunter und er 
kam gewankt an unſer Bette. Hut ab, er zog, er 
neigte ſich!“ — Die ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereine des 2. bis 6. Wahlkreiſes, die ſozial⸗ 
demokratiſchen Stadtverordneten, der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteivorſtand hatten ebenſo, wie die 
„Sozialdemokraten Berlins“ große Kränze mit 
rothen Schleifen niederlegen laſſen. Als Spende 
des erſten ſozialdemokratiſchen Wahlkreiſes wurde 
ein kleinerer Kranz mit großer Schleife an⸗ 
geſehen, „gewidmet von den Rothen aus der 
Friedrichſtadt“. — Ferner bemerkten wir einen 
Heinen beſcheidenen Kranz, „gewidmet von den 
deutſchen Sozialdemokraten aus Südafrika“, 
ſowie ein kleines Bouquet künſtlicher rothen Blumen, 
welches die geſchriebene Widmung trug: „Erinne⸗ 
rung 48, P. St.“ Frau Wittwe Froſt und ihr 
Sohn widmeten dem „Gatten und Vater in 
Trauer“ einen Lorbeerkranz mit weißer Schleife. 
„Emige Arbeiter“ der Firma Rudolph u. Fried⸗ 
länder hatten einen prächtigen Kranz mit der 
Widmung „den Opfern für Wahrheit, Freiheit 
und Recht“ dargebracht. Hervorzuhebende koſt⸗ 
bare Spenden lieferten noch die Arbeiter der 
Metallinduſtrie, Stuckateure Berlins und Um⸗ 
gebung, der Glasarbeiter, der Getreideträger und 
Speicherarbeiter, die Arbeiter der Jakobſohn'ſchen 
Kartonfabrik, der Fabriken von Schuchardt, Bieder⸗ 
mann u. Czarnikow, Butke u. Comp., der Hoppe⸗ 
ſchen Maſchinenfabrik, der Arbeiter von Ludwig 
Löwe⸗Martinikenfelde, der gleichen Fabrik in Char⸗ 
lottenburg, der Hutfabrik von Silbermann und 
der Bock'ſchen Hutfabrik u. ſ. w. — Ferner be⸗ 
merkten wir einen Kranz, gewidmet von den 
„Arbeitsloſen des Frankfurter Kietz“, eine Blumen⸗ 


ſpende des Frauen⸗Agitationskomitees, eine ſolche 


von der „Vereinigung junger Kaufleute“, vom 
Fachverein der Gasanſtaltsarbeiter und der eng⸗ 
liſchen Gasanſtalt, der Droſchkenkutſcher u. A. m. 

Der freiſinnige Berliner Arbeiterverein hatte 
einen Kranz mit ſchwarz⸗roth⸗goldener Schleife 
niedergelegt. Seitens der Anarchiſten waren ver⸗ 
ſchiedene Kränze mit ſchwarzen Schleifen nieber- 
gelegt worden. Die „Anarchiſten Berlins“ ſpende⸗ 
ten einen ca. 1 Meter großen Lorbeerkranz mit 
Schneeglöckchen, die Anarchiſten Rixdorfs einen 
Kranz aus Tannenreiſig und einen ebenſolchen 
die Anarchiſten aus Alt⸗Glienicke. Ferner ſahen 
wir einen Kranz vom Perſonal des „Sozialiſten“ 
und einen ebenſolchen von den revolutionären Ar⸗ 
beitern von M. Hafft mit der Widmung „Prole⸗ 
tarier, vereinigt Euch“. Von auswärtigen Sozial⸗ 
demokraten waren Blumenſpenden von Adlers⸗ 
hof, Rummelsburg, Weißenſee und Braun⸗ 
ſchweig eingetroffen. Das Perſonal des „Vor⸗ 
wärts“ hatte drei Kränze niedergelegt, die freien 
Turner Berlins, ſowie der Arbeiter⸗Sängerbund 
hatten vier rieſige Kränze geſandt. Von Rauch⸗ 
Hubs, Geſangvereinen waren mehr als 100 
Blumenſpenden und Kränze niedergelegt worden. 
— Um die großen Schleifen vor Diebeshänden zu 
ſichern, waren ſie meiſt durch Einſchnitte zu ander⸗ 
weitiger Verwendung unbrauchbar gemacht. Die 
ſämmtlichen Verſammlungen nahmen einen ruhigen 
Verlauf. Sie waren im Allgemeinen nicht ſehr 
ſtark beſucht, mit Ausnahme derjenigen, die in 
der Nähe des Friedrichshains ſtattfanden und das 
die Gräber beſuchende Publikum beſonders ange⸗ 
hatten. Auch die Verſammlung der 
Anarchiſten, die in dem Joölſchen Saale am 
Andreasplatz ſtattfand, verlief ohne Störung. 
Hier wandten ſich die Redner hauptſächlich gegen 
die Sozialdemokratie, die, wenn ſie zur Herrſchaft 
käme, ſchlimmer hauſen würde, als das ſchlimmſte 
abſolutiſtiſche Regiment. 


— Beim ruſſiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Grafen Paul Schuwalow, fand Sonnabend Abend 
um 7 Uhr ein größeres Diner ſtatt, zu welchem 
auch der Kaiſer, einer Einladung des Botſchafters 
entſprechend, erſchien. Die Tafel war im Rococo⸗ 
Saale des hieſigen Botſchafts⸗Palais hergerichtet, 
zählte 37 Gedecke und war mit dem koſtbaren 
Silbergeſchirr der gräflichen Familie geſchmückt, 
von deſſen einzelnen Piecen die große, mit ſeltenem 
Blumenſchmuck gefüllte ſilberne Koloſſalſchale die 
Mitte der Tafel vor dem Platze des Kaiſers ein⸗ 
nahm. Außer den übrigen herrlichen Tafelauf⸗ 
ſätzen ſchmückten noch zahlreiche Blumen und 
blühende Topfgewächſe nicht allein die Feſttafel, 
ſondern auch den Rococo⸗Saal und die an den⸗ 
ſelben ſtoßenden Gemächer. Kurz vor 7 Uhr 
waren die Herren der ruſſiſchen Botſchaſt in den 
Vorräumen des Speiſeſgals verſammelt. Die ein⸗ 


treffenden Gäſte wurden vom Botſchaſter- And 


ET 


deſſen Umgebung begrüßt und es zählten zu den⸗ 
ſelben u. A.: Prinz zu Sachſen⸗Altenburg, Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, Fürſt Pleß, Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi, Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall Graf A. zu Eulenburg, Botſchafter 
Generaladjutant und General der Infanterie von 
Werder, Staatsſekretär Frhr. von Marſchall, der 
Geſandte Dr. Frhr. v. Thielmann u. ſ. w. Kurz 
nach ſieben Uhr traf der Kaiſer im ruſſiſchen 
Botſchafspalais ein, wurde im Veſtibul vom Bot⸗ 
ſchafter Grafen Schuwalow empfangen und ſo⸗ 
dann von der Gemahlin deſſelben ehrfurchtsvoll 
begrüßt. Der Kaiſer führte die Frau Gräfin zur 
Tafel, während der Botſchafter dem Kaiſer gegen⸗ 
über id niederließ. Die Tafelmuſik lieferte das 
Muſikkorps des Kaiſer Alexander Garde⸗Grengdier⸗ 
Regiments. Nach dem Diner verblieb der Kaiſer 
noch längere Zeit in der Botſchaft und zog 
verſchiedene der anweſenden Herren in das 
Geſpräch. 


— In einer längeren Beleuchtung des Pro⸗ 
zeſſes Plack und Genoſſen ſchreibt die „Nat. Ztg.“: 

Die Verurtheilten des ſoeben verhandelten 
Prozeſſes ſind halb Schwindler, halb Hauswürſte; 
aber in der Kette, zu der ſie gehören, gab und 
giebt es Glieder ganz anderer Art. Nach rück⸗ 
wärts, in die Vergangenheit, deutete auf dieſen 
Zuſammenhang das Erſcheinen des Zeugen von 
Dieſt⸗Daber hin, eines der ehemaligen Reichs⸗ 
glöckner, aus deren Kreiſe die Verleumdungen 
ihr Gift bis zu dem Fürſten Bismarck hinaufge⸗ 
ſpritzt hatten. Nach dem Schluß der Reichstags⸗ 
ſeſſion wird eine ganz ähnliche Verhandlung, wie 
ſoeben gegen Plack und Genoſſen, gegen den augen⸗ 
blicklich „immunen“ Ahlwardt ſtattfinden wegen 
der dreiſten Weiterverwerthung ſeiner im Reichs⸗ 
tag gerichteten „Akten“ in Vorträgen vor öffent⸗ 
lichen Verſammlungen gegen Eintrittsgeld; aber 
weil Ahlwardt jetzt von ſeinen früheren Beſchützern 
und Kampfgenoſſen verleugnet wird, darum wird 
doch Niemand vergeſſen, daß ſeine Redeweiſe 
Jahre hierdurch die der „Kreuz⸗Ztg.“ und er 
ſelbſt Jahre hindurch ein verehrter Vorkämpfer 
der politiſchen Richtung war, die auf Tivoli die 
Führung der konſervativen Partei an ſich riß. 
Und wenn in den letzten Monaten in der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ und in anderen Organen des Tivoli⸗Konſer⸗ 
vatismus die Zuſtimmung zum Handelsvertrag 
mit Rußland immer und immer wieder auf Ber 
einfluſſungen durch die „Börſe“ und durch ge⸗ 
heimnißvoll angedeutete Machenſchaften der Juden 
zurückgeführt wurde, ſo unterſchied dieſes Treiben 
ſich von dem der Plack und Genoſſen lediglich 
durch die größere Vorſicht, welche keinen Anhalt 
für das Eingreifen der Staatsanwaltſchaft giebt. 
Wie Plack und Schweinhagen anderthalb Jahr⸗ 
zehnte nach dem Läuten der „Reichsglocke“ das 
damalige Material der Wedemeyer, Dieſt⸗Daber, 
Los u. ſ. w. in der ſoeben von dem Gericht ge⸗ 
leunzeichneten Art verwertheten, ſo werden würdige 
Nachfolger von Plack und Schweinhagen vielleicht 
im Beginn des 20. Jahrhunderts das Publikum 
unter Benutzung der jetzigen „Kreuzztg.“ und der 
plötz'ſchen Korreſponvenz über vie „Phariſäer und 
Heuchler“ aufklären, die im Intereſſe des „Bank⸗ 
judenthums“ 1894 den Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land abgeſchloſſen. Oder doch vielleicht nicht; ſo 
lauge wird das innere Leiden unſeres öffentlichen 
Lebens, welches Geſchwüre wie das Treiben von 
Plack und Genoſſen an die Oberfläche treibt, doch 
wohl nicht andauern. Inzwiſchen iſt zu bedauern, 
daß in dem beendeten Prozeß, in welchem ſo viele 
überflüſſige Fragen geſtellt wurden, eine nicht ge⸗ 
ſtellt werden konnte und ſomit unbeantwortet ge⸗ 
blieben iſt: nämlich woher der völlig mittelloſe 
Schweinhagen die Geldmittel erhalten haben mag, 
unt lach Bukareſt zu reiſen und dort nach „Be⸗ 
weisen" für die alten Reichsglocken⸗Verleumdungen 
zu ſorſchen. 


— Aus Abbazia wird gemeldet: Am Sonn⸗ 
abend Vormittag machte Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Auguſte Viktoria mit den älteren Prinzen 
einen Spaziergang auf der Reichsſtraße nach Ika 
hin. Nach der Rückkehr ließ Ihre Majeſtät Aller⸗ 
höchſtihre Karte für die Fürſtin Galitzyn in der 
Villa Erminia zurück, während die Prinzen die 
Franz Joſefs⸗Anlagen aufſuchten, woſelbſt auch 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Nachmittags mit drei 
Prinzen und Gefolge längere Zeit promenirte. 
Die für die kaiſerliche Familie zu Exkurſionen ge⸗ 
miethete engliſche Dampfyacht „Chriſtabel“ iſt 
nach einer ſtürmiſchen Fahrt, von Malta kommend, 
heute Nachmittag vor Abbazia eingetroffen. Der 
Kapitän der Yacht wurde ſofort zu Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin beſchieden und erhielt dort 
die Mittheilung, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm am 21. d. M. in Abbazia eintreffen 
werde. 

Auch der Onkel der Kaiſerin, Fürſt Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, weilt ſeit geſtern in Abbazia und 
hat im Hotel Briſtol Wohnung genommen. Am 
Sonntag früh 9, Uhr wohnte die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria mit den kaiſerlichen Prinzen und 
dem geſammten Hofſtaate dem von dem Prediger 
des „Moltke“ in einem eigens hierzu eingerichteten 
Saale der Villa Amalia abgehaltenen Gottesdienſte 
bei. Später unternahm die Kaiſerin eine Pro⸗ 
menade im Park. Das Wetter iſt ſchön. 

Von Abbazia ſelbſt giebt ein Korreſpondent 
der „Magd. Ztg.“ folgende feſſelnde Schilderung: 

„Nächſt dem Meere verdankt der reizende 
Ort dem Park zumeiſt ſeine Berühmtheit. Hier 
ſeſſelt das dunkelgrüne Laubwerk der Lorbeer⸗ 
bäume, würziges Aroma aushauchend, hier grünen 
und blühen auch andere Gewächſe, die man ſonſt 
nur in Glashäuſern oder in ſüdlicheren Gegenden 
antrifft. Es iſt ein merkwürdiges Vegetations⸗ 
bild: nordiſche Gewächſe neben tropiſchen Pflanzen 
— bier iſt der Ort, wo der Fichtenbaum, der 
einſam im Norden auf kahler Höh' von der Palme 
träumt, ſeine Sehnſucht ſtillen könnte. So iſt 
Alles in Abbazia eine glückliche Vermengung und 
Verquickung von Nord und Süd. Eichen und 
Edelkaſtanien tragen noch ihr Winterkleid, daneben 
ſchwellen die Blüthenknospen des Lorbeer. Epheu 
ſchlingt ſich an den Lorbeerſtämmen empor, und 
zwiſchen den abgefallenen, raſchelnden gelben 
Blättern der Eiche ſprießt der Mäuſedorn. 
Primeln haben ihre gelben Blumen ent⸗ 
wickelt; hier gedeiht der Kampherbaum, 
der Kirſchlorbeer, der Oleander, der ja⸗ 
paniſche Spindelbaum; man ſieht den immer⸗ 
grünen, prächtigen Strauch des cghineſiſchen 
Klebſamen mit ſeinen nach Orangen duftenden, 
weißen Blumen, dichte Bouquets von japaniſchen 
Mispeln. Daneben finden ſich verſchiedene 
Palmengattungen: der Drachenbaum, die niedrige 
be ich 
I lichſte Kulturgrenze erreicht, 


hieſigen 


die im Süden Oeſterreichs ihre Menge kleiner Partikelchen weißer und 
1 ferner mehrere Krhſtalle, daun 66 kleine Eiſenſtücke ꝛc. 
ungen der Palmenlilien, jo die aloeblättrige, Büchſe hatte eine regelrechte Zündöffnung, 


Abend⸗Ausgabe. 


die aus Florida ſtammt, die grau⸗grünliche, 


die 
Europa eingeführt wurde, und die ſtolze Palmen⸗ 
lilie mit dunkelgrüner, dichter, ſchwertförmiger 


Belaubung. Weiter ſchreitend ſieht man Gold⸗ 
vrangen mit gelbgeſprenkelten Blättern und 


korallenrothen Beeren, den ſchön belaubten Strauch Laufe der Debatte über 


der erdbeertragenden Benthamie, den Erdbeer⸗ 


Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. 


gebracht und ließ dabei keinen Zweifel, daß fie 
große Verheerungen anrichten konnte. 
hat bisher von dem Thäter keine Spur. 
Peſt, 17. März. Abgeordnetenhaus. 

N die Eherechtsvorlage ent⸗ 

ſtand ein großer Tumult, hervorgerufen durch eine 


baum, deſſen Früchte ſo zuckerreich ſind, die Polemik zwiſchen dem liberalen Miklos und dem 
Sandbeere, Rhododendron, Kamelienſträucher, die Rumänen Serban, welchem erſterer vorwarf, in 
prachtvolle rothe Blumen zeigen, ferner Myrthen, Bukareſt gegen die Integrität des ungariſchen 


Rosmarin mit blauen Blümchen; dickblättrige, 


fleiſchige Aloe und die indiſche Feige, Zitronen, Behauptungen für unbegründet. 


Gummibäume, die Magnolie mit ihren glocken⸗ 
förmigen, duftenden Blüthen. Neben Lärche, 
Föhre und Tanne finden ſich die Libanon⸗ und 
die Himalaya⸗Zeder, die Pinie, zahlreiche Zy⸗ 
preſſenarten, ferner Bambusarten, Pampasgräſer. 
Am meiſten überraſcht aber, wie ſchon erwähnt, 
das maſſenhafte Vorkommen von Lorbeer, der 
Abbazia das charakteriſtiſche Bild verleiht, wie 
die Palme dem Boden von Bordighera, die Pinie 
der Umgebung von Mentone. In dieſem Lor⸗ 
beerhain befinden ſich die Villen Amalia und 
Angioling, ringsherum die übrigen Hotels der 
Südbahn, die Penſionen, die Privatvillen, alle 
elegante, modern gebaute, modern eingerichtete Ge⸗ 
bäude. Keines iſt älter als zehn Jahre, kein 
Wunder, wenn der ganze Ort ſo neu und ſchmuck 
ausſieht. Das Schönſte in Abbazia iſt nebſt 
dem Park der große Strandweg; man theilt ihn 
hier in einen ſüdlichen und nördlichen. Der 
erſtere zieht etwa dreiviertel Stunden weit am 
Meere gegen Ika hin, man findet auf demſelben 
viele Ruheplätze, die vor dem Winde geſchützt 
ſind. Der Weg, der ſich dem vielfach zerklüfteten 
Ufer in zahlreichen Windungen anſchließt, bildet 
einen genußreichen Spaziergang, reich an den 
ſchönſten Landſchaftsbildern, wie ihn kein anderes 
Seebad beſitzt. Der nördliche Weg, auf wel⸗ 
chem ſich ein nicht minder ſchönes Panorama 
zeigt, führt bis zum Hafen von Volosca. Hier 
hat Kaiſerin Auguſte Viktoria ihren erſten Spa⸗ 
ziergang gemacht, und die hohe Frau empfand 
daſſelbe Entzücken, das Tauſende vor ihr auf 
dieſem Wege genoſſen.“ a 

Wollſtein, 17. März. Amtliches Wahl⸗ 
reſultat. Bei der am 13. d. M. im Wahlkreiſe 


Staates agitirt zu haben. Serban erklärte Miklos 
Als darauf 
Polonyi Serban gegen den liberalen Redner zu 
vertheidigen verſuchte, entſtand ein Tumult, 
welcher den Präſidenten zwang, die Sitzung zu 
ſuspendiren. 


Belgien. 


Brüſſel, 18. März. Der König beſchleunigt 
ſeine Rückkehr und wird vorausſichtlich ſchon 
morgen hier eintreffen, um ſich mit den Miniſtern 
über die gegenwärtige Lage des Kabinets ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen. Das „Journal de Bruxelles“ 
meint, die Miniſter würden am Dienſtag beim 
Beginn der Kammerſitzung eine wichtige Erklärung 


abgeben. 
Frankreich. 


Paris, 17. März. Die Deputirtenkammer 
berieth heute den Antrag Reinach, ein Miniſterium 
für die Kolonien zu errichten. Der Miniſter⸗ 
präſident Kaſimir Perier forderte zu dieſem Zweck 
einen Kredit von 150 000 Franks. De Mahy be⸗ 
kämpfte den Antrag und verlangte die Wieder⸗ 
vereinigung der Kolonial⸗Verwaltung mit dem 
Marine⸗Miniſterium. Lebon unterſtützte den An⸗ 
trag Reinach, welcher ſchließlich ohne namentliche 
Abſtimmung angenommen wurde. Darauf wurde 
der Kredit von 150000 Franks mit 369 gegen 
103 Stimmen bewilligt. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung legte der Miniſterpräſident Kaſimir 
Perier das Budget für 1895 vor. Sodann wurde 
die Münz⸗Konvention bezüglich der Zurückziehung 
der italieniſchen Scheidemünzen, nachdem die 
Dringlichkeit erklärt war, angenommen. 

Der Sengt hielt heute eine Abendſitzung ab, 
um über die Münz⸗Konvention abzuſtimmen. 
Paris, 18. März. Es iſt nunmehr außer 


Meſeritz⸗Bomſt ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl Zweiſel, daß der Attentäter Pauwels mit dem 


wurden im Ganzen 16 920 Stimmen abgegeben. 
Hiervon erhielt Probſt Szymanski (Pole) 7812 
Stimmen, von Dziembowski (deutſche Reichs⸗ 
partei) 5347 Stimmen, von Moſch (Antiſemit) 
3520 Stimmen, Stolpe (Sozialdemokrat) 197 
Stimmen, Hofbefiger Dau (freifinnige Volks⸗ 
partei) 33 Stimmen. Es hat ſomit eine Stich, 
a Szymanski und Dziembowski ſtatt, 
zufinden. f 

Kiel, 17. März. Die erſten Geheilten von 
den auf der „Brandenburg“ Verunglückten, der 
Oberfeuermeiſtersmaat Herri und der Maſchiniſt 
Zimmermann, verließen heute das Marinelazareth. 

Bremen, 17. März. Das Antworttelegramm 


des Reichskanzlers Grafen von Caprivi auf das 


heutige Glückwunſchtelegramm der Bremer Han⸗ 
delskammer lautet: „Die freundliche Geſinnung 
und die Wünſche, welchen Ew. Hochwohlgeboren 
namens der dortigen Kaufmannſchaft in dem 
heutigen ie Ausdruck gegeben haben, 
verpflichten mich zu lebhaftem und aufrichtigem 
Danke. Ich bin ſicher, daß Alles, was zum Wohle 
des Reiches geſchieht, ſtets auf Bremens Beiſtand 
rechnen kann. gez. v. Caprivi.“ 

Dresden, 17. Mürz. In dem Anzeigentheil 
des „Dresdner Journals“ veröffentlichen die nicht⸗ 
ſozialdemokratiſchen Mitglieder beider Ständekam⸗ 
mern mit verſchwindenden Ausnahmen eine unter⸗ 
ſchriftlich vollzogene Erklärung, in welcher das Zu⸗ 
ſammengehen der ſtaatserhaltenden Parteien auch 
außerhalb des Landtages auf das dringendſte be⸗ 
fürwortet wird und in welcher Unterzeichner ihren 
Willen kundgeben, für ein gemeinſames Vorgehen 
gegenüber der Sozialdemokratie insbeſondere bei 
öffentlichen Wahlen mit Entſchiedenheit wirken zu 
wollen. — Das „Dresdner Journal“ theilt ferner 
mit, daß aus den Ordnungsparteien der Zweiten 
Ständekammer heraus ſich ein Seniorenkonvent 
gebildet hat, deſſen Aufgabe es iſt, nicht nur wäh⸗ 
rend der Tagung des Landtages, ſondern auch in 
der Zeit zwiſchen den Tagungen das Zuſammen⸗ 
gehen der ſtaatserhaltenden Parteien möglichſt zu 
ördern, Zwiſtigkeiten zwiſchen denſelben möglichſt 
auszugleichen und hierdurch ein geſchloſſenes Vor⸗ 
gehen gegen die ſozialdemokratiſche Partei zu er⸗ 
möglichen. In den Seniorenkonvent ſind gewählt 
worden: von der konſervativen Partei vier und 
von der nationalen ſowie der Fortſchrittspartei je 
zwei Mitglieder. 

Stuttgart, 17. März. 
der Handelsherren theilte der Finanzminiſter 
Dr. von Riecke mit, wenn zur Deckung des 
Mehrbedarfs des Reiches im Betrage von 100 
Millionen nur die Reichsſtempelſteuer heran⸗ 
gezogen würde, müſſe Würtemberg die direkten 
Steuern um ein Drittel erhöhen. 

Karlsruhe, 17. März. Der Bronchial⸗ 
katarrh des Großherzogs hat ſich weſentlich ge⸗ 
beſſert, doch iſt noch ſorgfältige Schonung nöthig. 
Die Vorträge werden noch ausgeſetzt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Troppau, 17. März. Lieutenant Baron 
Seefried, der Gemahl der Prinzeſſin Eliſabeth von 
Baiern wird im kommenden Herbſt die Kriegs⸗ 
ſchule beſuchen. Die Liebenswürdigkeit und Be⸗ 
ſcheidenheit ſeiner Gemahlin hat ihr raſch Aller 
Sympathien gewonnen und würde man in der 
Garniſon aufrichtig ein ſo raſches 
Scheiden bedauern. 

Peſt, 17. März. Geſtern Morgen fand der 
Hausknecht eines in der Volkstheatergaſſe befind⸗ 
lichen Cafés Wertheimer beim Oeffnen des Lokales 
zwiſchen der Gaſſenthüre und der inneren Thüre 
eine Blechkaſſette. Er ſowie die ebenfalls an⸗ 
weſende Kaſſirerin legten dem Funde keine Be⸗ 
deutung bei, ſie hoben die Kaſſette auf und legten 
ſie in die Telephonzelle. Nachmittags beſichtigte 
der Eigenthümer des Cafés den Fund; beim 
Rütteln der Kaſſette fielen Pulverköruchen heraus, 
welche, auf die Marmorplatte des Tiſches gelegt 
und entzündet, unter ſtarker Rauchentwickelung 
explodirten. Nunmehr wurde die Polizei verſtän⸗ 
digt, welche die Kaſſette durch einen Artillerie⸗ 
hauptmann unterſuchen ließ. Das Ergebniß der 
Unterſuchung iſt folgendes: Die zylindriſch ger 
formte Büchſe aus Eiſenblech enthielt 270 Gramm 
verkleinerten Salpeterſchwefel, Holzkohle und Eiſen⸗ 
feilſpäne, Alles in Petroleum getränkt; ferner 11 
gelber 


— 


In der Kammer 


aus 


räthſelhaften Rabardy, dem Urheber der Ex⸗ 
ploſionen im Faubourg Montmartre und in der 
Rue Saint Jacques, identiſch iſt. Pauwels be⸗ 
gleitete Henry anläßlich des Dynamitanſchlags in 
das Café Terminus. Nach Henrys Verhaftung, 
deren Zeuge er war, begab er ſich in die Wohnung 
Henrys und entwendete die daſelbſt befindlichen 
Dynamitbomben, mit denen er dann die drei 
letzten Attentate ausführte. l 

Nach hier vorliegenden Meldungen aus 
Montevideo iſt die Frage der Präſidentenwahl 
noch immer nicht gelöſt. 


Italien: 


Rom, 18. Mai. Der König wird zu Ehreu 
der Mitglieder des mediziniſchen Kongreſſes ein 
Feſt in den Gärten des Quirinals geben. 

Rom, 18. März. Die „Tribuna“ ſchreibt 
zum deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag, die nervöſe 
Spannung der europäiſchen Lage habe einer großen 
Ruhe und Abſpannung Platz gemacht. Selbſt in 
Frankreich werde empfunden, daß die Hoffnung 
auf einen europäiſchen Konflikt nunmehr vernich⸗ 
tet ſei. Der meiſt wohlinformirte „Donchiſkiotte“ 
theilt unter Reſerve mit, der Finanzausſchuß 
habe ſeinerſeits eine Vorlage ausgearbeitet, welche 
das effektive Gleichgewicht herſtelle, wobei durch 
Streichung von Eiſenbahnſpeſen im ordentlichen 
Budget die Neubedürfniſſe um ein Drittel reduzirt 
werden. Die Erſparniſſe würden dagegen beträcht⸗ 
lich erhöht, jo Erſparniſſe beim Militär allein auf 20 
Mill. ohne aber die Anzahl der Armeekorps anzutaſten. 
Der Ausſchuß ſei ferner entſchloſſen, an der Er⸗ 
höhung der Rentenſteuer, ſowie der Einkommen⸗ 
ſteuer feſtzuhalten. Gleichzeitig werde ein Modus 
gefunden werden, um die Finanzen der Stadtge⸗ 
meinden anläßlich der Steuerverſchärfungen vor 
Schaden zu bewahreu. Dies wäre namentlich 
für die Finanzen der Stadt Rom von Bedeutung. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 17. März. Der Vizepräſident 
des Landsthing, Steffenſen, hat heute im Namen 
von elf Mitgliedern der Rechten im Landsthing 
einen Entwurf zu einer Heeresvorlage eingebracht, 
nach welchem die Stärke der Infanterie beſchränkt, 
die Feſtungsartillerie und das Genie⸗Korps dage⸗ 
gen vermehrt wird. Um die Zuſtimmung der 
Linken zu der Vermehrung der Feſtungsartillerie 
zu erlangen, find die Beſchränkungen fo groß, daß 
der Entwurf für das Ordinarium der Heeresver⸗ 
waltung eine Erſparniß von 250 000 Kronen er⸗ 
zielt. Die Dienſtzeit für die Wehrpflichtigen iſt 
insgefammt um 400 Tage vermindert. 
Steffenſen beantragte für ſeinen Entwurf die 
Dringlichkeit und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die Löſung des politiſchen Konflikts baldmöglichſt 
gelingen möge. 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. März. Seitens der Polizei 
wird mit hervorragendem Eifer auf die Anarchiſten 
gefahndet. Es herrſcht die Anſicht, Lord Roſebery 
werde in dieſer Beziehung energiſcher vorgehen 
laſſen, als dies unter Gladſtone geſchah. Ge⸗ 
legentlich der täglich ſtattfindenden Hausſuchungen 
wurden bei dem franzöſiſchen Uhrmacher Rouſſeau 
hochwichtige anarchiſtiſche Papiere beſchlagnahmt. 
Die Polizei ſucht vor allen Dingen die Bomben⸗ 
Werkſtatt zu entdecken. 

London, 18. März. Der Lord Roſebery 
hielt geſtern in Edinburg eine Rede, in welcher er 
die Anſicht ausſprach, die Oppoſition gegen Home⸗ 
rule werde bei den nächſten Wahlen bedeutend 
geſchwächt werden. Das Oberhaus bilde gegen⸗ 
wärtig eine große Gefahr für das Land. Die 
Regierung rechne auf die Unterſtützung des Volkes, 
dann werde ſie vorgehen. Die Vermehrung der 
Flotte habe keineswegs eine aggreſſive Tendenz, 
ſondern ſei die beſte Garantie für den europäiſchen 
Frieden. 


ET EEE ETENETTTERENE 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. März. Zur Bewältigung des 

Oſterfeſt⸗Verkehrs werden folgende Sonderzüge 

zwiſchen Stettin⸗Stargard und Bel’ 


gard eingelegt werden:] 
1. Vorzug 26 von Belgard bis Stettin am 


Die 24. März d. J. — Abfahrt von Belgard 6 Uhr 


32 Min. Vorm. Abfahrt von Stargard 9 Uhr 


t t 1 welcher eine bandartige Lunte heraushing. Die 13 Min. 
in den zwanziger Jahren aus Nordamerika nach Bombe wurde außerhalb der Stadt zur Exploſion Vorm. 


Im 34 Min. 


Aontag, 19. Sitz 89. 5 


Annahme von Inferaten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutsch! : 
Städten Deutschlands: M0 8 
G. L. Daube, 


In allen grösseren 

R. Mosse, H 

Invalidendank. Berlin Berah, Arndt 185 
Greifswald G. Illies, 

burg Joh. Nootbaar, A. 

In Berlin, Hamburg u. Frank. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


2. Sonderzug von Stettin bis Belgard am 


Die Polizei 24. März d. J. — Abfahrt von Stettin 5 Uhr 


10 Min. Nachm., Abfahrt von Stargard 6 Uhr 

Ankunft in Belgard 9 Uhr 15 Min. 
Von Stettin bis Altdamm wird dieſer Zug mit 
Zug 133 vereinigt. { 

3. Vorzug 24 von Belgard bis Stettin am 
24. März d. J. — Abfahrt von Belgard 6 Uhr 
Nachm. Abfahrt von Stargard 8 Uhr 32 Min. 
Ankunft in Stettin 9 Uhr 24 Min. 

4. Vorzug 23 von Stettin bis Belgard am 
25. März d. J. — Abfahrt von Stettin 5 Uhr 
5 Min. Morgens, Abfahrt von Stargard 6 Uhr 
16 Min. Ankunft in Belgard 8 Uhr 42 Min. 

5. Vorzug 22 von Stargard bis Stettin am 
27. März d. J. Abfahrt von Stargard 3 Uhr 
6 Min. Nachmittags. Ankunft in Stettin 3 Uhr 
45 Min. Nachmittags. 

Der Hauptzug 22 folgt dieſem Zuge von 
Stargard bis Stettin. 

Die obigen Züge mit Ausnahme des Vor⸗ 
zuges 22 werden auf allen Stationen halten und 
Perſonen in allen 4 Wagenklaſſen befördern. 

Der Vorzug 22, welcher nur Perſonen in 
erſter bis dritter Wagenklaſſe befördert, hält auf 
der Strecke Stargard — Stettin nur in Altdamm. 

— Die Familien⸗Verſammlung des evan⸗ 
geliſchen Arbeiter⸗Vereins, welche 
derſelbe am geſtrigen Sonntag, Nachmittags 5 Uhr, 
im Schützenhauſe zu Züllchow abhielt, hatte ſich 
eines überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen. 
Nach dem Vortrage des Poſaunenchors: „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ und nach all⸗ 
gemeinem Geſang begrüßte Herr P. Thimm die 
Erſchienenen in einer kurzen Anſprache, worauf 
ein Doppelquartett das innige Paſſionslied: „Ave 
verum“ vortrug. An Stelle des am Kommen 
verhinderten Miſſionars Kollecker hatte Herr 
Miſſionar a. D. Ohnaſch einen Vortrag über⸗ 
nommen und ſprach derſelbe über Oſtindien, wo⸗ 
ſelbſt er 27 Jahre hindurch gewirkt hatte. Die 
in lebendiger Anſchauung gegebene Darſtellung gab 
Redner auf Grund des Bibelworts Pfalm 96, 10. 
Dieſer Text ſage uns, 1. daß der Herr König iſt, 
2. die Heiden es nicht wiſſen, 3. wir es den Hei⸗ 
den ſagen ſollen. Aus den Mittheilungen entneh⸗ 


men wir, daß ca. 27000 Miſſionare draußen in 


den Heidenlanden arbeiten, während etwa tauſend 
Millionen Menſchen von einem Gott und Heiland 
keine Ahnung haben. 1 
gender ein Bild aus dem Volke der Hindus in 
Oſtindien, das 154 Millionen Menſchen zählt. 
Alle Jahre einmal findet ein Feſt zu Ehren des 
Hauptgötzen, des „Herrn der Welt“ ſtatt, der in 


einem großen Tempel hoch oben auf dem Berge 


ſeine Wohnung hat. An dieſem Tage faſten die 
Leute. Schon am frühen Morgen pilgern ſie zu 
Tauſenden zum Tempel hinauf. Da fieht man 
Fürſten und Grafen, Handwerker und Bauern 
und Arbeiter, Greiſe und Jünglinge, geſchmückt an 
Kopf und Fuß. Nach und nach haben ſich etwa 
50—60 000 Menſchen am Hügel verſammelt. Da 
thut ſich die hohe Pforte des Tempels auf, eine 
feierliche Stille herrſcht ringsumher. Muſik dringt 
einem ans Ohr. Ein Knäuel Menſchen kommt 
aus dem Tempelhof heraus, die in der Hand ein 
großes Stück Holz tragen, das zu einem Menſchen⸗ 
kopf geformt iſt — es iſt der Hauptgott. Beim 
Anblick deſſelben jauchzt und ſchreit das Volk: 
„Großer König, hilf und ſegne uns, blicke uns in 
Gnaden an“. Redner hat manchen en 
gefragt, ob er denn nun wirklich glaube, daß im 
Holz Gott ſei, und ihm iſt da ſtets die Antwort 
zu Theil geworden: „So wahr und wahrhaftig 
Sie vor mir ſtehen ꝛc.“ — Am Fuße des Hügels 
iſt inzwiſchen ein mächtiger, mit 14 Rädern ver⸗ 
ſehener Wagen (Götterwagen) aufgeſtellt, innen 
mit rothem Zeuge verhängt. Auf dieſes Gefährt 
wird der Götze geſetzt, zur Seite ſteht eine kleine 
Puppe als — Adjutant. Vorn und hinten auf 
dem Wagen ſtehen Prieſter, welche ihrem „Herrn 
der Welt“ Luft zufächern und dadurch zugleich 
Mücken und Fliegen abhalten. Unter Hurrahrufen 
ſetzt ſich der Wagen in Bewegung. Dann fällt 
alles auf ſein Angeſicht, dabei den Götzen um 
Hülfe fürs Geſchäſt aurufend. Endlich iſt man 
nach einem zweiten Hügel gekommen, auf dem 
ebenfalls eiu Tempel ſteht. Hierin bringt man 
den Götzen, damit er acht Tage bei ſeiner Ge⸗ 
mahlin, die dort ihre Wohnung hat, verweilen 
kann. Nun geht in den Buden, die auf beiden 
Bergen aufgeſtellt ſind, das Kaufen und Verkaufen 
an, bis ſpät Abends Jeder ſeine Heimreiſe antritt. 
Da muß dann der Miſſionar Gelegenheit ſuchen, 
mit ihnen zu ſprechen. Zum Schluſſe erzählte 
Redner, auf welche Weiſe den Heiden das 
Chriſtenthum gepredigt wird und ſchilderte ein 
ſchönes Bild einer Bekehrung. In der Dis⸗ 
kuſſion wurde noch manch' Intereſſantes und 
Lehrreiches gegeben, jo über die katholiſche Miſ⸗ 
ſion, die Muhamedaner, die Eheſchließung und 
Schulen der Hindus ac. 

Nach einer längeren Pauſe entwarf der ge⸗ 
ſchätzte Redner ein Bild aus feiner jetzigen 
Thätigkeit als Geiſtlicher beim Berliner Polizei⸗ 
Präſidium, wo er den gefährdeten und gefallenen 
Mädchen mit Rath und That helfen ſoll. Viele 
Töchter kommen nach Berlin, um zu dienen. 
Dann wollen ſie aber eine beſſere Stellung be⸗ 
kleiden, gehen als Nähterin in ein Geſchäft, wo 
ſie indeß nur 4—7 Mark die Woche verdienen. 
Dieſes reicht natürlich zum Leben nicht aus und 
ſo geben ſie ſich der Unzucht preis. Außer den 
etwa 5000 Kontrolldirnen hat Berlin etwa 
60 000 gefallene Mädchen aufzuweiſen. Eine er⸗ 
greifende Schilderung war es, die Vortragender 
entrollte. Er legte den Eltern die dringende 
Bitte ans Herz, in rechter Weiſe ihrer Töchter zu 
warten und ſie im Gebete Gott dem Herrn zu 
empfehlen. So verlief das ſchöne Feſt, das um 
9 Uhr ſein Ende erreichte. 

Verein junger Kaufleute. 
Mit dem am Sonnabend im großen Saale des 
Konzerthauſes veranſtalteten vierten Konzert des 
Vereins jun zer Kaufleute fand die Reihe der von 
dieſem Verein im Laufe des verfloſſenen Winters 
veranſtalteten Konzerte ihren Abſchluß. Wie die 
drei voraufgegangenen, ſo bot auch dieſe letzte 
Aufführung der überaus zahlreichen Zuhörerſchaft 
einen hohen Kunſtgenuß. Neben ausgezeichnet zu 
Gehör gebrachten Orcheſtervorträgen in Kompoſi⸗ 
tionen von Liszt, Wagner, Smétana und Wald⸗ 
teufel nahmen das beſondere Intereſſe die beiden 


Soliſten des Abeuds, Herr von zur Mühlen und 


Herr Hugo Poſſe aus Berlin für ſich in Anſpruch. 
Erſterer entzückte die Hörer zunächſt mit Walther's 
Preislied a. d. Meiſterſinger von Wagner und 
entfaltete feine 


Liedern von Henſchel, Grimm, Krug und Strauß 


Nunmehr entwarf Vortra⸗ 


herrlichen Stimmmittel auch in 
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gen kein Ende nehnfen wollten und der Seüinfiler 
ſich noch zu einer Einlage entſchließen mußte. 
Die Klavierbegleitung zu letztgenannten Liedervor⸗ 


gelöſcht. 

Auf dem Exerzierplatze bei Fort Preußen 
ſpielten an einem der letzten Nachmittage mehrere 
Knaben mit einer geladenen Teſchingpiſtole, hierbei 
ging ein Junge mit der Waffe ſo unvorſichtig um, 
daß die Kugel einem zwölfjährigen Gefährten in 
den Rücken drang. Die Verletzung ſtellte ſich 
EM Weiſe als eine leichte Fleiſchwunde 
eraus. 
Im Zeichenſaale der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule fand geſtern Vormittag der Schluß des 
Fach⸗ w und Fortbildungsunter⸗ 


richts der Malerinnung ſtatt, womit eine Aus⸗ H 


ſtellung von Zeichnungen und Malereien verbun⸗ 
den war. Herr Obermeiſter Lehmann und 
Herr Stadtſchulrath Dr. Kroſta richteten an 
die Schüler Anſprachen. Ein größeres Publikum. 
darunter zahlreiche Stadtverordnete, wohnte der 
Feierlichkeit bei. 

Au der Pferdebahnlinie Frauendorf⸗Bellevue 
wurde vorgeſtern von einem Schaffner ein falſches 
Zweimarkſtücſck vereinnahmt. 

Bewohner des Hauſes Wilhelmſtraße 21 
fanden geſtern früh daſelbſt die Leiche eines 40 
bis 45 Jahre alten unbekannten Mannes auf, 
der ſich mittelſt des Leibriemen an einem Pfoſten 
der Bodentreppe erhängt hatte. In den Taſchen 
des Selbſtmörders fand ſich etwas Geld und ein 
Notizbuch vor. 

— Das diesjährige (6.)deutſche Bundes⸗ 
kegelu findet in der Zeit vom 14. bis 19. Juli 
in Dresden ſtatt und wird dabei auf 34 in drei 
Hallen vertheilten Bahnen geſchoben werden. 

— Vom 1. April ab müſſen ſämmtliche Ge⸗ 
fäße, in welchen friſche Kuhmilch als „Voll⸗ 
milch“, „Halbmilch“ oder „Magermilch“ in den 
Verkehr gebracht wird, in deutlicher, nicht abnehm⸗ 
barer Schrift mit der Bezeichnung der in den⸗ 
ſelben enthaltenen Milchſorten verſehen ſein. Bei 
geſchloſſenen Milchwagen müſſen dieſe unabnehm⸗ 
baren Auſſchriften auf der Wazgenwand unmittel⸗ 
bar über den betreffenden Krähnen angebracht 
ſein. Das Aufbewahren der Milch in Gefäßen, 
von welchen dieſelbe fremdartige Stoffe aufnehmen 
könnte (Gefäße aus Kupfer, Meſſing, Zink, Thon⸗ 
rare ſchlechter Glaſur, eiferne Gefäße mit 
leihaltiger Email) iſt von dem gleichen Zeitpunkte 
ab verboten. f 

— Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie hat, wie die 
„Hamburgiſche Börſenhalle“ hört, mit dem 
„Vulkan“ den Bau eines Schweſterſchiffes zu dem 
auf derſelben Werſt in Konſtruktion befindlichen 
großen Doppelſchraubendampfer abgeſchloſſen. Die 

amburg⸗Süvamerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗ 

eſellſchaft beſchloß den Bau zweier Dampfer, von 
denen der eine für die Süd⸗Braſil⸗Linie be⸗ 
ſtimmt iſt. 0 

— Der Reichskommiſſar für die Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago veröffentlicht ſoeben im „Reichs⸗ 
anzeiger“ ein weiteres Verzeichniß der prämierten 
Ausſteller aus Dentſchland. Die Medaillen 


dürften kaum vor Mitte d. J. zur Ausgabe ge⸗ 


langen, dagegen werden die Diplome vorausſicht⸗ 
lich vor dieſem Zeitpunkt den Ausſtellern zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden können. Aus der Provinz 
Pommern enthält das Verzeichniß folgende Aus⸗ 
ſteller: In der Sammel⸗Ausſtellung der deutſchen 
Bäder und Brunnen: das See und Soolbad 
Kolberg. In der Sammel -⸗Ausſtellung des 
deutſchen Unterrichtsweſens: das Univerſitäts⸗ 
Laboratorium zu Greifswald, das pathologiſche 
Inſtitut der Univerſität Greifswald, das Marien⸗ 
Stiſts⸗Gymnaſium zu Stettin und die Kaiſerin 
Auguſta⸗BViktoria⸗Schule zu Greifswald. ; 

— Wie in früheren Jahren fanden auch in 
dieſem Jahre in Eldena wieder 3 Lehrgänge zur 
Ausbildung von Lehrern in der Anzucht und 
Pflege der Obſtbäume ſtatt. Der erſte Kurſus 
wird vom 22. bis 31. Mai, der zweite vom 17. 
bis 20. Juli, und der dritte vom 1. bis 5. Okto⸗ 
ber abgehalten werden. Der Unterricht ſelbſt wird 
ertheilt vom königlichen Garten⸗Inſpektor Menſing. 
Derſelbe hat bereits vor einiger Zeit eine „An⸗ 
leituug zum Pflanzen und zur Behandlung der 
Obstbäume nebſt einem Verzeichniß bewährter 
Obſtſorten“ verfaßt. Dieſelbe iſt zum Preiſe von 
60 Pf. in jever Buchhandlung zu haben. 

— (perſonal⸗Chronik.) Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dietz von der königlichen Regierung zu 
Stettin iſt an die königliche Regierung zu Königs⸗ 
berg verſetzt worden. — Der bisher auf Probe 
augeſtellte Seelootſe Paul. Scharlau zu 
Swinemünde iſt zum königlichen Seelootſen er⸗ 
nannt worden. 

Stadt⸗Theater. 

Fulda's poeſievolle Märchendichtung „Der 
Talisman“ gelangte am Sonnabend zum 
erſten Male in dieſer Saiſon zur Aufführung 
und gab dem Sommerstorff'ſchen Künſtlerpaar 
vom Deutſchen Theater in Berlin Gelegenheit, ſich 
als Gäſte dem hieſigen Publikum vorzuſtellen. 
Daß letzteres dem Gaſtſpiel mit Intereſſe entgegen 
ſah, zeigte das gut beſetzte Haus, und daß es zu⸗ 
frieden geſtellt, bewies der lebhafte Beifall, welcher 
den Gäſten gezollt wurde. Frau So m⸗ 
merstorff⸗Geßner ſpielt die lebensfrohe 
„Rita“ und gelang ihr die kindliche Natürlichkeit, 
das herzengewinnende Weſen trefflich, beſonders 
im erſlen Akt war ſie ganz das friſche Kind des 
Waldes, dem der Duft der Blumen und der 


Geeſang der Vögel zum vollen Lebensglück genügt, 


auch im dritten Akt, in der Scene vor dem König, 
war ihr Spiel wohl durchdacht und wirkſam. 
Herr Sommerstorff gab den „Omar“ mit 
richtigem Verſtändniß, wobei ihm ſein volltenendes 
Organ und ſeine gewinnende äußere Erſcheinung 
vorzüglich zu Statten kam. Wenn ſomit das 


Spiel die Säfte beſriedigen konnte, ſo ließ das 


heimiſche Perſonal viel zu wünſchen übrig. Der 
„König Aſtolf“, welcher im Vordergrund 


Handlung ſteht, war Herrn Burgarth zuge⸗ 


falten, aber er genügte den Anforderungen dieſer 
Rolle nur im beſcheidenſten Maße. Das war in 
keiner Scene der von ſeiner Weisheit und Macht über⸗ falt, 


zeugte Regent, nicht nur im dritten Akt, ſondern 
von Anfang an war er ein „Konig in Unter⸗ 


hoſen“, man merkte ihm an, daß etwas fehlte, er 


ſagte die ſchönen Verſe des Dichters mit tonlofem 
Organ und ohne Kraft her. Wir müljen an-| 
nehmen, daß Herr Burgarth dieſe Rolle überhaupt 
zum erſten Male ſpielte und nicht Zeit hatte, ſich 
in dieſelbe hineinzudenken. Am beſten hielt ſich 
noch Herr Textor als „Habakuk“, mit friſchem 
Humor verkörperte er den mit ſeinem Schickſal 
Z zufriedenen alten Korbmacher, als reich gewor⸗ 
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in ſo glänzender Weiſe, daß die Beifallsbezeugun⸗ 
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dener Graf verfi 
komik. 


R. O. K. 


Aus den Provinzen. 

Bergen, 16. März. Der hieſige bejahrte 
Rentier G. G. hat ſich am vorgeſtrigen Nach⸗ 
mittag das Leben genommen, und zwar durch 
gleichzeitiges Erſchießen und Erhängen. Er litt 
ſeit Jahren an ſtarkem Aſthma und ſoll öfters ge⸗ 
äußert haben, daß er ſeinem Leiden wohl ſelbſt ein 
Ende werde machen müſſen. Ein Zeitungsartikel, 
der über eine ähnliche zweifache Tödtungsweiſe 
berichtete, und den er vorleſen hörte, mag ihm 
als Vorbild zu der traurigen That gedient haben. 
Der Unglückliche war Wittwer und kinderlos. 

Kolberg, 17. März. In der vergangenen 
Nacht, ſowie auch am geſtrigen Tage iſt zwiſchen 
Belgard und Neuſtettin ſehr viel Schnee gefallen. 
DOerſelbe hat an den Telegraphenleitungen arge 
Verwüſtungen angerichtet. Zwiſchen Körlin und 
Belgard und zwiſchen Tychow und Kiefheide ift die 
Leitung geſtört. Am ſchlimmſten ſoll es auf dem 
Bahnhofe Tychow ausſehen, wo die Drähte alle 
durcheinander geworfen ſind. 

Stolp, 18. März. Herr Gluth, der Direktor 
des Stettiner Stadttheaters, eröffnet am 1. Oſter⸗ 
feiertage eine zunächſt für einen Monat berechnete 
Ipern⸗Saiſon und verſpricht, daß die hierfür enga⸗ 
girten Mitglieder durchaus bewährte Opernkräfte 
ſind und von Stadttheatern beſſeren Ranges 
kommen. | 
I. Tempelburg, 17. März. Dem ſeit 
einigen Tagen hier herrſchenden Frühlingswetter 
folgte vorgeſtern ganz unerwartet furchtbarer 
Regen und geſtern ſo bedeutender Schneefall, daß 
die Wege faſt unpaſſirbar und fußhoch mit 
Schnee bedeckt find, Telegraphendrähte vielfach 
zerſtört und ſelbſt die Poſten nur mit Vorſpann 
und großer Verſpätung befördert werden konnten 
und hat dies ungewöhnliche Wetter hier ein 
Menſchenleben zum Opfer gefordert. Heute früh 
wurde an einen Alleebaum an der Landſtraße 
von hier nach Plagow gelehnt eine männliche 
Leiche aufgefunden, die als diejenige des Arbeiters 
Dumke aus Gr.⸗Linichen rekognoszirt iſt. Dumke 
iſt geſtern hier zum Wochenmarkt geweſen und ſoll 
ſich erſt gegen Abend auf den Rückweg gemacht 
haben. Bei dem Schneeſturm und dem ver⸗ 
ſchneiten Wege verließen dem ſchon in den fünf⸗ 
ziger Jahren ſtehendenden Manne die Kräfte und 
hat er jedenfalls an dem Baumſtamm Schutz ge⸗ 
ſucht. — In der am Donnerſtag Abend hierſelbſt 
abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der 
Stadthaushalt⸗Etat pro 1894—95 genehmigt und 
beſchloſſen, die Kommunalſteuern auf 180 Prozent 
der Einkommenſteuer feſtzuſetzen, dagegen im 
Gegenſatz zum Vorjahre Gewerbe⸗, Grund⸗ und 
Gehäudeſteuern außer Betracht zu laſſen. Ob die 
königliche Regierung dieſen Beſchluß ſanktioniren 
wird, bleibt um ſo mehr abzuwarten, als ſelbſt 
im vorigen Jahre die Genehmigung verſagt 
wurde, als beſchloſſen war, 10 Prozent von 
letzteren Steuern zu erheben und mußten 120 
Prozent der Einkommenſteuer und 50 Prozent 
von Gewerbe⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben 
werden. 


sr: 21 2 1 
Kunſt und Literatur. 

Der Menſch. Von Profeſſor Dr. Johannes 
Ranke. Zweite, neubearbeitete Auflage. Erſter 
Band. Mit 650 Abbildungen im Text und 26 
Farbendrucktafeln. — Preis in Halbleder gebun⸗ 
den 15 Mark. — Leipzig und Wien 1894. 
Bibliographiſches Inſtitut. 

Von dieſem trefflichen Werke liegt der erſte 
Band bereits vollſtändig vor, und bietet in 
prächtiger Ausſtattung eine Fülle des Inter⸗ 
eſſanten und Belehrenden über das Wiſſenswerthe 
an dem phyſiſchen Menſchen. Der allgemeinen 
Ueberſicht über Bau und Verrichtungen des 
menſchlichen Körpers reiht ſich als erſter Abſchnitt 
die mit ausgezeichneter Klarheit geſchriebene Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte des Menſchen an. Eingehend 
dargeſtellt ſind im zweiten Abſchnitt des erſten 
Bandes die niederen Organe, deren Schilderung 
dem Laien zu einer intimeren Kenntniß der 
inneren Kräfte des menſchlichen Organismus, der 
Vorgänge des Stoffwechjels, der Blutbildung, 
Athmung, Ernährung und Muskelbewegung ver⸗ 
hilft. Außerordentliche Auregung zu eingehenderem 
Studium bietet der dritte Abſchnitt, welcher die 
Darſtellung der höheren Organe umfaßt. Es be⸗ 
ziehen ſich hierauf: die Mikroskopie, Phyſik nud 
Chemie des Nervenſyſtems, ferner die wunder⸗ 
ſamen Funktionen des Gehirns und der Nerben 
(Bau des Gehirns und des Rückenmarks; die 
Sinnesorgane und die Sprachwerkzeuge). 

Der illuſtrative Theil des erſten Bandes iſt 
von muſtergültiger Vollendung, überraſchender 
Naturtreue und überaus reich an Abbildungen. 
Liegt es ſchon in den Erforderniſſen eines derarti⸗ 
gen Werkes, daß das beſſere Verſtändniß für 
beſonders wichtige Textſtellen durch bildliche Dar⸗ 
ſtellungen unterſtützt wird, ſo geht doch das vor⸗ 


der liegende Buch durch die Zabl und Vorzüglichkeit 


ſeiner Illuſtrationen weit über ein gutes Mittel⸗ 
maß hinaus. Die Ausſtattung des Werkes im 
Innern wie im Aeußern entſpricht jener Sorg⸗ 
die das Bibliographiſche Juſtitut ihren 
Verlagsunternehmungen unabläſſig zuwendet. Den 
Herausgebern iſt aufrichtig zu wünſchen, daß die 
neue Auflage des Rankeſchen Werkes die gebührende 
Würdigung in den weiteſten Kreiſen finde. 


ll 
Rupp, Die Unterſuchung von Nahrungs⸗ 


mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsge⸗ 
genſtänden. Heidelberg. Winters Univerſitäts⸗ 


buchhandlung 1894. 
führliche Beſchreibung der 


Das Buch giebt die aus⸗ 
allgemein üblichen 
Methoden zur qualitativen und quantitativen 
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— für die Zeit“, „Hausgarten“, „Hausmuſik“ 
nd „Frauendaheim“ aus 
Io 1 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Prinzeſſin Mathilde Bonaparte iſt, Juni 70er 


wie franzöſiſche Blätter berichten, eine der wenigen 
Katholiken Frankreichs, die durch ein beſonderes 
Breve autoriſirt iſt, in der Faſtenzeit Fleiſch jeder 
Art zu eſſen. Dieſe Erlaubuiß wurde ihr vor 
vielen Jahren bei einer merkwürdigen Gelegenheit 
ertheilt. Ihre Mutter, die Königin von Weſt⸗ 
falen und ſie machten dem damaligen Papſt 
Pius IX. einen Beſuch. Der Papſt hatte, um 
der Königin Katharina eine angenehme Erinne⸗ 
rung zu hinterlaſſen, eine beſondere Bulle vorbe⸗ 
reitet, in welcher er die Königin für die Dauer 
ihres ganzen Lebens von dem Gebote, während der 
heiligen Tage zu faſten, beſreite. Die Königin 
Katharina lehnte jedoch die zarte Aufmerkſamkeit 
Pius IX. lächelnd ab, indem ſie ihm mittheilte, 
daß ſie eine Proteſtantin ſei und daß ſie in Folge 


Jahreszeit zu trinken oder zu eſſen, was ihr be⸗ 
liebe. Der Papſt wandte ſich darauf an den Ge⸗ 
ſandten Abatucci, der die beiden Fürſtinnen be⸗ 


gleitete und ſagte: „Es wäre wahrſcheinlich ſchade, 


wenn meine Dispenſation nutzlos bliebe!“ Und 
ohue Weiteres übertrug er den einmal vorbereite⸗ 
ten Ablaß von der proteſtantiſchen Königin auf die 
Prinzeſſin Mathilde, die auf Wunſch ihres Vaters 
Katholikin geworden war. If 

Elbing, 17. März. In dem Prozeſſe wegen 
Landfriedensbruches und Aufruhrs gelegentlich 
einer von dem Abgeordneten v. Pluttkamer⸗Plauth 
am 12. Juni 1893 in der Kolonie Pangritz ab⸗ 
gehaltenen Wahlverſammlung verurtheilte das 
Schwurgericht den Johann Werner, welcher Herrn 
von Puttkamer geſchlagen hatte, zu vier Jahren 
Zuchtsaus. Der Angeklagte Dombrowski wurde 
zu 2 Jahren 9 Monaten, Kroſchinski zu 2 Jahren, 
Streichert zu 2 Jahren 6 Monaten, die übrigen 
Angeklagten zu Gefängnißſtrafen von 6 bis 9 Mo⸗ 
naten verurtheilt. 

Breslau, 14. März. Der hieſige „General⸗ 
Anzeiger“ hatte im Dezember v. J. in auffälligem 
Druck eine Nachricht aus Militſch datirt gebracht, 
wonach beinahe eine ſcheintodte Dame beerdigt 
wäre. Dieſe Notiz ging dann in zahlreiche an⸗ 
dere Blätter über. Die Gattin eines Majors ſei 
vom Starrkrampf befallen und bereits aufgebahrt 
geweſen und der Oberſtabsarzt und noch zwei 
andere Aerzte hätten den Tod der Dame feſtge⸗ 
ſtellt. Nur durch den Umſtand, daß die Gruft 
nicht rechtzeitig fertiggeſtellt war, ſei eine Verzöge⸗ 
rung der Beiſetzung erfolgt. Ein Dienfimädchen 
ſei grade in das Sterbezimmer getreten, als die 
vermeintliche Todte ſich aufgerichtet habe. Auf 
Grund dieſer Nachricht ſtellte Oberſtabsarzt Dr. 
Schulze von dem in Militſch zum Theil garni⸗ 
ſonirenden Ulanen⸗Regiment Strafantrag wegen 
Beleidigung. Nachdem der Verhandlungstermin 
bereits angeſetzt war, ſandte der Verlag des „Ge: 
neral⸗Anzeigers“ einen Bevollmächtigten nach Mi⸗ 
litſch, der das Offizierkorps wegen des Artikels 
um Entſchuldigung bat und den Beleid igten drin⸗ 
gend um Zurücknahme des Antrags erſuchte. Dr. 
Schulze willfahrte dieſer Bitte unter der Bedin⸗ 
gung, daß 120 Mark in die Militſcher Armen⸗ 
kaſſe gezahlt würden. Die Verwaltung des Blat; 
tes ſandte dieſe Summe ein und Dr. Schulze be 
nachrichtigte die Staatsanwaltſchaft, daß er ſeinen 
Strafantrag zurückziehe. Am folgenden Tage 
wurde ihm jedoch vom Regiments⸗Kommandeur, 
der bei dem Vergleich nicht anweſend war und 
und davon keine Kenntniß hatte, eröffnet, daß das 
Kommando auf den Strafantrag beſtehe. Sofort 
ſandte Dr. Schulze ſeinem Schreiben an die 
Stagatsanwaltſchaft ein Telegramm nach, worin 
er die Zurückziehung des Strafantrags widerrief. 
Das Telegramm kam zwar erſt nach der Zurück⸗ 
nahme⸗Erklärung an, beide Schriftſtücke wurd en 
aber gleichzeitig zugeſtellt und in Folge deſſen 
nahm das Verfahren geſtern ſeinen Lauf. Der 
als Zeuge geladene Oberſtabsarzt Dr. Schulze 
erklärte, daß die betreffende Zeitungsnachricht die 
für einen Arzt denkbar ſchwerſte Beleidigung ent⸗ 
halte. Nach dem heutigen Stande der Wiſſen⸗ 
ſchaſt könne in dieſem Falle mit voller Sicherheit 
feſtgeſtellt werden, ob der Tod eingetreten ſei oder 
ob nur Starrkrampf vorliege. Angeſichts jener 
Meldung müſſe man ihn alſo für einen Ignoran⸗ 
ten oder für einen gewiſſenloſen Menſchen halten. 


Der Artikel entbehre überdies jeder thatſächlichen 


Unterlage. Zu jener Zeit ſei die Gattin eines 
Majors weder krank geweſen noch geſtorben. Die 
Frau eines andern Offiziers, welche kurze Zeit 
vorher dem Unterleibstyphus erlegen ſei, hahe er 


weder behandelt noch jemals vor oder nach ihrem 


Tode unterſucht. Die Leiche ſei auch ganz unbe⸗ 
anſtandet beerdigt worden, 
autragte Einſtellung des Verfahrens, weil der An⸗ 
trag als zurückgenommen gelten müſſe, indem das 
Geſetz einen Widerruf der Zurücknahme eines 
Straſantrags nicht geſtatte. Der Gerichtshof ließ 
dieſes ſormelle Bedeuken dahingeſtellt und verur⸗ 
theilte die beiden angeklagten Redakteure des „Ge⸗ 
neral⸗Anzeigers“ nur wegen groben Unfugs zu 50 
bezw. 100 Mark Geldſtrafe. : 
Breslau, 17. März. Der Schneefall im 
Gebirge dauert jetzt 60 Stunden; die Schnee liegt 


durchweg einen Meter hoch. Die Bahnzüge 
Hirſchberg-Schmiedeberg⸗Sprottau⸗ Sagan find 


im Schuee ſtecken geblieben, die Maſch ine des Per⸗ 
ſonenzuges Liegnitz⸗Goldberg iſt eutgleiſt; verun⸗ 
glückt iſt Niemand. 5 

Greiz, 18. März. Die Liborinſche Weberei 


llüng der ligten Geſellſchaften 
der in Trieſt, „N 5 


her und Zubelt 
erluſte bethei⸗ 
ecuratione generale“ 


die . . N mittags 3 
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Br itiſhß 


„Union“ in Berlin. März 82,25, per Mai 81,50, 


„Santos per 
Prag, 17. März. In Folge ſtarker Schnee September 77,50, per Dezember 73,25. Ruhig 


ſtürme iſt der Eisenbahnverkehr auf zahlreichen Bremen, 17. Mürz. (Börſen⸗Schlußbericht) 
Linien der Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn, Raffinirtes Petroleum (Offizielle Notirung 
der böhmiſchen Nordbahn, der öſterreichiſchen der Bremer Petroleum⸗Börſe) Still. 
Nordweſtbahn und der ſächſiſchen Staatsbahnen 4,80 B — Baumwolle ftetig. 
eingeſtellt. Mebrere Eiſenbahnzüge fine im Schne Wien, 17. März. 
ſtecken geblieben, auch verſchiedene Landſtraßen find Weizen per Frühjahr 7,38 G., 7,40 B., 


n 
Getreidemarkt 


unpaſſirbar. In Reichenberg wurde der Verkehr per Mai⸗Juni 7,45 G., 7,47 B., per Herbſt 7,06 


durch die großen Schneemaſſen geſtört. Die Stadt G., 7,68 B. Rog gen per Frühjahr 645 . N 


Rumburg iſt vollſtändig iſolirt. In den Forſten 6,04 B., per Mai⸗Juni 6,14 G., 
wurde vielfach ein bedeutender Schaden angerichtet. Mais per Mai⸗Juni 5,35 G., 
Wenn der Orkan andauert, befürchtet man noch Ha fer 7,05 G., 7,07 B. 

weitere Verkehrsſtörungen. Amſterdam, 17. März. 


1. 25 5 44,50. f 
. Amnſterdam, 17. März. Java⸗ Kaffee 
Börſen⸗Berichte. 


good ordinary 51,75. 
Stettin, 19. Mürz Auſterdam, 15 März, ae Ge⸗ 
11 ! 19. i } izem au ermine 
Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 6ſtreldemarkt 5 f 195 
Grad. Reaumur. Barometer 769 Millimeter. 


März —,—, per Mai 17 70 400 er 
ürz 104, 1 
Wind: SW. Nachts leichter Froſt. 146,00. Roggen der Mürz 7001 
Weizen unverändert, per 1000 Kilo⸗ 


104,00, per Juli LEE per er 109,00. — 
Rüböl per Mai —,—, per Herbſt —,—. 
aan 0 138,00 137,00, per April Mai Alntiwerpen, 17. März, Nachmittags 2 Uhr. 
wi I 4000 8 Be = re 15 Minuten. Petroleumma a t. f e 

Ju 4 U. G. * K. 7 1 f wei 12 1 
Oftober 144,25 B u. G. eee eee 
Roggen behauptet, per 1000 Kilo⸗ 


12,25 B., per ie: mn 815 es 

2 2 4 . 5 
gramm its 113,00—1 77,00, per April Mal B., fer erben 17 Mär, Get dert 
119,25 B. u. G., per Mai⸗Juni 120,50 G., 


Antwerpen, 17. März. Getr 11 emarkt. 
der ungut 192/50 G., 1200 B, ber Sch, weichen. Gtr ruhige Hafer 
beine ere ene Paris, 17. Mürz, Nachm. Getreide⸗ 
Gerſte 91900 88 lots 13200 markt. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per 

15 120 Wees er oto 132,00 März 20,20, per April 20,30, per Mai⸗Junt 
44,00, . & 5 8 5 { % 
Rüäböl ohne Handel. 20,50, per Mai⸗Auguſt 20,70. Roggen ruhig, 
Petroleum ohne Handel. 


5,36 B. 


15 März 51 5 a nn. % 
inde Liter ö 100 ruhig, per März 42,10, per April 42,40, per Mai⸗ 

Prot todo 10er 209 be, per Miürg 70 r Jun 4510, per Mar augut 4360. Rübzl 
Sun 10e . g- Septentder Tor Mairdluguft. 54,20, ber Gepteinber » Dezenber 
31,3 nom, per Skptember⸗Oktober —,—, 51,20. Spiritus ruhig, ver März 36,50, 
Angemeldet: Nichts. } per April 37,00, per MarAuguft 37,75, per 
e e e e N ; 

6 Berlin, 19. März. Paris, 14. März, Nachmittags. Rogz: 
Weizen per Mat 141,76 bis 141700 Mat, zu cer (Shtußbericht) ruhig, 87 J 


Bancazinn 


Mai 12,28 


matt, per März 60,50, per April 60,50, per 4 


li per 5 bis 7 
V per 100 Kilogramm per März 37,62 ½, per 


April 37,75, per Mai⸗Auguſt 37,87 ½, per 


Mark. 
Roggen per Mai 124,00 bis 124,00 Mark, 
per Juli 125,50 Mark, per September 128,00 


Mark. 
Rüböl per e 43,90 Mark, per 
Spiritus loko 70er 30,90 Mark, per 


Oktober 44,90 Mar 
April 70er 35,20 Mark, per Juli 70er 36,30 
Mark, per September 70er 37,00 Mark. 


104,00 Mark. : 
Petroleum per März 18,60 Mark. 


af er per i 128,00 uni 127,75 [zucker 
deſſen ſeiner Erlaubniß nicht bedürfe, um zu jeder ir hen: pes Mate! per J 8 g 
ai . Mai 7 * i ub a * £ 
Mais per Mai 104,00 Mark, per Jun London, 17. März. Au der A 3 Weizen 
DI. 


Weißer Zucker beh., 


Oktober⸗Januar 35,00. 


Havre, 17. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
3 Kaffee good average Santos 
per März 103,50, per Mai 101,00, per Sep⸗ 


Ziegler & Co.) 


tember 97,00. Behauptet. 

London, 17. März. 96prozent. 
loko 15,62, ruhig. Rübenroh⸗ 
ucker loko 12,75, ruhig. 


ladungen angeboten. — Wetter: 
Glasgow, 17. März. 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 315% 


Java⸗ 


Centrifugal⸗ 


Die Vorräthe voen 


Der Vertheidiger be⸗ ! 


ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 


Berlin, 19. März. Schluff⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 107,60 London fang 
do. do 3½0% 101,60 Amſterdam kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 87 60 Paris kurz 
Pomm. Pfandbriefe 3/½7% 99,10 | Belgien kurz 
do. Landescred.⸗V. 31% 97,70 Berliner Dampfmühlen 
Centrallandſch. Pfdbr. 38 % 9880 Neue Dampfer⸗Compagnie 
do 300 87,00 (Stettin) 
Italieniſche Rente 76,30] Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 30 Eiſenb.⸗Oblig. 48,80 Didier 
Ungar: Goldrente 96,70 
Rumän. 1881er amort. 


Tons gegen 345 349 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 66 gegen TO im vorigen Jahre. | 
— — Newyork, 17. März. 
17, [Petroleum. Pipe line certificates per April 
92,50 —,— Weizen per Mai 62,37. 8 
5 Newhork, 17. März, Abends 6 U 
[(Waarenbericht.) Baumwolle in N 
152,30 Vork 7,50, do. in New⸗Orleans 7]. Petr 
leum träge. Standard white in Newyork 5,15, 


— — 
47 


„Union“, Fabrik chem. 
rodukte 


do. neue Emiſſion 


Rente N ‚50 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 64,00 | 4% 99305 Hbf. Baut 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 28,79 „1900 um 103,75 do. Standard white in Philadelphia 5,10. Noe 
Orig: 4% Goldrente 2340 | AnatoL 5% gar.⸗ &sb J 2 2 r 
Kaff Heben ede r 10440 Fr, Ohle 60,0, Petroleum in Newpork 6,00, do. Pipe line € 
en Ultimo⸗Kourſe: ficates per April 82,25. Schmalz Weſtern 
Oeſterr. Banknoten 169 95 Disconto⸗Commandit 192,90 ſteam 6,92, do. (Rohe u. Brothers) 7,35. Ma is 


Ruſſ. Banknoten Caſſa 218,95 
do. do Ultimo 219 35 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,60 
do. (110) 4% 102 50 
101,40 


V VI. miſſion 102,50 
Stett. Vulc.⸗Act, Littr. B. 104 00 


Berliner Handels⸗Geſellſch. 13 7,90 
Oeſterr. Credit 327,2 
Dynauite Truſt 1358 
Boc umer Gußſtahlfabrik 138,60 
Laur chütte 133,6 
Horpener 142 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 129.20 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 67,76 
Oſtpreuß. Südbahn 97 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


Rother Winterweizen 62,37. 
per März 60,75, per Mai 62,25, per Juli 64/8, 
per Dezember 69,75. 
pool 2,50. Kaf ſee fair Rio Nr. 7 17/8, 


2 
SS SSN 


Stett. Deafıpinend.-Anft. babn 47,75 Loko 9,75 f 
S weg 2000 ce 93/60 erdbeer dd 11820 155 Netwhork 17. März. Der Werth der 
= 2 1 Dt. „ 7 2 x 5 5 5 ö 

do. 6% Priorität 3,60 Lombard i e i i f 
ee Ba, va eee in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 


London kurz Ef 4 
Tendenz: ſtill. een] 75 Vorwoche, 
ä 5 ollars 


Paris, 17. März, Nachmittags. (Schluß⸗ de 
Kourſe.) Feſt. 5 
0 ab e . b. 16, FFC ˙ Te 

o Amortiſirb. Rente „92 — 
ee ba} 5 nie gan 11 75 BET; Waſſerſtand. 

Italieniſche 5% Rente 65 Stettin, 19. März. Im Revier 18 Fuß 
3% ungar. Goldrente . . 9637 | 96,81 oll = 589 sr . 0 

rene ee 600 | 6915. 8 300 = 585 Meter. | 

4% Ruſſen de 1889 .......... 99,90 99,80 - 

90 min, et e 10550 10950 e ven nr 

o Spanier äußere Anleihe N 34, i ' 

Canet, Türken 107 23,90. 23,75 Telegraphiſche Depeſchen. : 
Türkiſche Looſe 109,30 108,50 Prag, 19. März. Der Urtheilsſpruch in 
4¾ privil. Türk.⸗Obligationen . 469,00 468,00 [dem Prozeß gegen die Mörder Mrva's wird am 
Fi 686,25 685,00 Dienſtag erfolgen. 

gen NR 990000 240,25 Peſt, 19. März. Nach Depeſchen, welche 
ad eee 95095 910 90 heute Nacht aus Turin eingelaufen ſind, iſt bei 

3 en . — — Koſſuth, trotz eingetretener leichter Beſſerung, eine 
Credit ſonciie rk. 965.00 953,00 baldige Katastrophe bevorſtehend. 

„ nr —— 78,00 Amſterdam, 19. März. Der „Staats⸗ 
Meridional⸗Aktieen 523,00. 523,00 Courant“ veröffentlicht das von der Königin⸗Re⸗ 
Rio Tinto Aktien n 382,50 | 378,10 [gentin unterzeichnete Dekret, durch welches die 
Suezkanal Aktien 2828 2810 [Kammern aufgelöſt werden. Aus dem Kabinet iſt 
Be a Rare a 787,00 | 786,00 10 der ee Aeußern, Thienhoven, aus⸗ 
„„ BERDSORORSOMRERTEN? rer: ER chieden; derſelbe wird durch den Bürgermeiſter 
Tabacs Ottom 452.00 449,00 90 RL 
Wechsel auf deſche Plat 5 M. 122.50 12290 Au DI, Ritter Borel van Hoglanden, erſetzt 
Wechſel auf London kurz 25,19¼ 25,19 werden.. N 1 4 
Cheque auf London 25,21 25,20½ . Paris, 19. März. Der Miniſterpräſident 
Wechſel Amſterdam k 206,50 206,50 Kaſimir Perier wird in der heutigen außerordent⸗ 

e 199,75 19975 lichen Sitzung des Senats zuerſt das Wort er⸗ 

e ern Saar oe 409,25 | 408,50 [greifen. Man hofft, daß der Senat nachgeben 
Comptoir d' Escompte, neue . 12,75 13,00 
Robinſon⸗Aktien 145,00 141,87 
Portidſgen n 21,68 21,68 
80% Rilſſe n 86,70 | 86,00 
Privatdistont 22... 2 710 2 ˙710 

Poſen, 17. März. Spiritus Toto ohne 
Faß 50er 47,90, do. 70er 27,90. — Tendenz: |] 


Still. — Wetter: Regneriſch. 
90 Magdeburg, 17. März. Zuck erbericht. auf 
1 ee e, 69 gen nden hatte kaum 200 Perſonen vereinigt. Sozialiſtiſche 
, neue 13,25. Nachprodukte exkl. 75 Prozent 


a a 8 Polizei hatte das Hiſſen der rothen Fahnen unter⸗ 
e ee agt. Im Volkshauſe fand ein großes Feſteſſen 
Raffinade mit Faß ,—. Gemischter Melis I. ftatt, bei welchem die Ruhe ebenfalls in keiner 


12,90 B. — NY 
Köln, 17. März, Nachm. 1 Uhr. a 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer hieſiger 14,50, fremder loko 
16,25. Roggen hieſiger loko 12,50, do. fremder 
15,00. Hafer alter hieſiger loko do. 
neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. Rü bl ann 
loko 49,00, per Mai 47,50, per Oktober 47,30 G. 
— Wetter: Bebedt. GE 
Hamburg, 17. März, Nachmittags 3 Uhr. 


— — 
7 


Schutz mittel. 


.. Special-Preislisterwersendet in geschlogs. Oouvert 


Zucker markt. (Nachmittagsbericht.) Nüten ohne Firma gegen Einsendung von 20 „ in Marken. | 4 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ W. H. Mielek, Frankfurt a/. 


(Anfangs ⸗Kourſe.) 4 


per März 43,50, per April 42,50, per Mai 42,50. 
Weizen 


Getreidefracht nach Liver 


00 do. per April 16,27, per Juni 15,55. Mehl 
(Spring clears) 2,15. Zucker 2,75. Kupfer 


betrug 9 117498 Dollars gegen 7365 77 
davon für Stoffe 
gegen 2367 054 Dollars in > 


2 
= 


* 


